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Mehr als 1.100 Zuhörer erleben in der ausverkauften
Münsterkirche ein nuancenreiches Konzert der Kölner A-capella-Formation

Von Ralf Bittner

¥ Herford. „Es ist kein Trick,
es ist keine Zauberei. Doch es
gibtunsoftdenKickundmacht
uns manchmal sogar high“,
singt die Kölner Formation
„Wise Guys“ zu Beginn ihres
Konzertes im Münster. Der
Song ist eine Liebeserklärung
an die eigene Musik – eine Lie-
be, die offensichtlich viele
Menschen teilen. Mehr als
1.100 Menschen kamen ins
Münster – ausverkauft!

Seit 1985 setzt die Gesangs-
truppe auf einen Vokalpop, der
auf den Alben wie Musik ei-
ner voll ausproduzierten Pop-
Band klingt.

Beim Auftritt im Münster
setzten die Sänger noch stär-
ker auf die pure Kraft ihrer
Stimmen und sangen un-
plugged – also gerade nur mit
so viel Technik, um überall in
der Kirche gehört werden zu
können. Und das funktionier-
te bestens, nicht immer selbst-
verständlich in großen Kir-
chen mit ihren Hall.

„Ich mache tierisch gerne
Selfies“, singt Sari, eine der fünf
Stimmen. Das ist einer der
Songs vom neuen Album
„Läuft bei euch“. In ihren tex-
ten nehmen sie mit einer Iro-
nie die inhaltlosen Phrasen
DSDS- und Supertopmodell-
“Stars auf die Schippe („Lie-
belein“) und auch über das
Publikum machen sie sich mit
„Sie klatscht auf die 1 und die
3“ freundlich lustig.

Die Zuschauerklatschenmit
– einige knapp daneben. Deut-
lich fällt die Kritik am sensa-

tionslüsternen Zusehen aus.
„Gaffen“ heißt der Song. Dass
die Sänger schon mehr als 30
Jahre auf der Bühne stehen,
klingt in einigen Texten durch.
„Wo bist Du?“ erzählt davon,
dass sich einige Freunde von
früher so stark verändern ha-
ben, dass es nichts mehr zu re-
den gibt.

In der Rolle des Leadsän-
gers wechseln sich die fünf ab,
und mit dem Cover von

„Watch them grow“, im Ori-
ginal von Zach Gill, bekommt
sogar Bass Andrea Figallo sei-
nen Solosong. Sonst sorgt er
sicher für das rhythmische
Fundament beim Auftritt.
Auch schwingt ein wenig Me-
lancholie mit, ist doch das
Thema das Loslassen. Ein we-
nig Wehmut klingt durch,
möglicherweise weil die Wise
Guys gerade für das Jahr 2017
ihre Auflösung ankündigten?

Natürlich hatten sie auch
Songs älterer Alben dabei, ein
Loblied auf den Kaffee am
Morgen („Heiße Liebe“) oder
die Hymne auf die Deutsche
Bahn und die internationale
Qualität ihrer Lautsprecher-
durchsagen. Und auch das
verbreitete „Denglisch“ liefert
Stoff für einen Song.

Immer wieder schreiben sie
neue Texte auf die Musik an-
derer Künstler. Diesmal wird
aus „Geboren um zu leben“ der
Gruppe „Unheilig“ die Wise-
Guy-Version „Leben um zu
bohren“, inklusive der ins Ko-
mische übersteigerten Gestik.
Feine Popmusik mit gelunge-
nen Texten hat aber auch die
Chance als Wise-Guy-Version
geadelt zu werden. Pinks Song
„Try“ behält auch im fünft-
stimmigen Satz der Kölner sei-
ne Kraft.

Die Wise Guys traten im
Programm des alle zwei Jahre
stattfindenden Festivals Can-
tart auf, das vom Kirchenkreis
veranstaltet wird. Nicht nur die
Zuschauerzahl spricht für ei-
ne Glücksgriff, auch der lang
anhaltende Applaus. Zweimal
kehrten die Sänger für Zuga-
ben zurück, und kredenzten
unter Anderem ein ausgelas-
senes „Alcopop“ und eine Spe-
zielversion des Songs „Ruf mal
an“, arrangiert wie ein Stück
aus dem 16. Jahrhundert.

In dem Song geht es zur passenden Choreographie um den
Drang zum digitalen Handy-Selbstbildnis.

Die Kölner „Wise Guys“ Andrea Fi-
gallo (v. l.), Marc Sahr, Daniel Dickopf, Nils Olfert und Edzard Hü-
neke.
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Eigentlich hatten sich die „Wise Guys“ beim Auftritt im Münster das Mitklatschen verbeten. Nur bei „Sie klatscht auf die 1 und
die 3“ war es erlaubt, ging allerdings trotz Hilfestellung manchmal daneben. FOTOS: RALF BITTNER

Ein Fabrikgebäude mit Wohnhaus stand in der Nacht zum Samstag in Flammen. Zwei junge Männer hatten das Feuer entdeckt und die
Rettungskräfte alarmiert. Vier Bewohner konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen

Von Stefan Boscher

¥ Kreis Herford. Mehrere
Einheiten der Bünder Feuer-
wehr waren in der Nacht zum
Samstag im Einsatz: An der
Lübbecker Straße brannte ein
Fabrikgebäude mit Wohn-
haus. Das Lager einer Künst-
ler-Agentur wurde komplett
zerstört. Verletzt wurde nie-
mand, der Sachschaden ist be-
trächtlich.

Gegen 1 Uhr ging der Alarm
bei der Leitstelle der Feuer-
wehr ein. Zwei junge Männer
hatten die Flammen gesehen
und den Notruf gewählt. Nur
Minuten später waren die ers-
ten Einsatzkräfte vor Ort an der
Lübbecker Straße.

Das an die Werkstatt an-
grenzende Wohnhaus wird
nach Angaben der Feuerwehr
von vier Personen, zwei jun-

gen Männern und einem äl-
teren Ehepaar bewohnt. Alle
vier konnten sich in Sicher-

heit bringen.
Die Feuerwehr konzent-

rierte sich zunächst auf die Be-

kämpfung der Flammen von
außen und über die Drehlei-
ter. Da in der Werkstatt zahl-

reiche Sprühdosen gelagert
wurden, bestand zeitweilig
Explosionsgefahr.

Nach und nach rückten die
Einsatzkräfte unter schwerem
Atemschutz und Einsatz von
Hunderten Litern Schaum
nach innen vor.

Der Schaum, der mit Was-
ser vermischt auf die Flam-
men gesprüht wird, erstickt ei-
nerseits das Feuer, indem er
ihm den Sauerstoff entzieht,
zudem kühlt die Mischung die
Umgebung.

Rund zweieinhalb Stunden
brauchten die mehr als 60 Feu-
erwehrleute, um den Brand
unter Kontrolle zu bringen.
Entlang der Lübbecker Straße
wurden viele Meter Schläuche
ausgerollt, um die Wasserver-
sorgung sicherzustellen.

Die Lübbecker Straße wur-
de bis zum Samstagmorgen ab

dem Kreisverkehr zur Grund-
schule Spradow komplett ge-
sperrt. Das Haus, in dem das
Feuer ausgebrochen ist, be-
findet sich in unmittelbarer
Nähe zur Grundschule. Wei-
tere Gebäude wurden nicht in
Mitleidenschaft gezogen.

Nach Angaben der Feuer-
wehr wurden die Lagerräume
komplett zerstört. Der gesam-
te Gebäudekomplex ist nicht
mehr bewohnbar, da sich die
Flammen schnell bis ins Ober-
und Dachgeschoss des Hauses
ausbreiten konnten. Der
Schaden könnte im sechsstel-
ligen Bereich liegen, genauere
Angaben sind erst möglich,
wenn Experten die Bandstelle
begutachtet haben.

Die Brandursache ist noch
unklar. Ermittler der Krimi-
nalpolizei haben mit ihren
Untersuchungen begonnen.

Schon von Weitem ist die Rauchsäule über dem Haus zu sehen. FOTO: BOSCHER

¥ Herford. Zum kommunal-
politischen Stammtisch mit
Bürgersprechstunde lädt die
UWG „Liste 2004 – Initiative
für Herford“ am Mittwoch, 9.
März, um 19.30 Uhr in die
Gaststätte „Dschingis Khan“,
Salzufler Straße 189, ein. Gäs-
te sind willkommen.

¥ Herford. Am Donnerstag,
10. März, wird um 18.30 Uhr
im Kinosaal der Meierfeld-
schule der Film „David und
Layla“ aufgeführt. David ist ein
erfolgreicher Fernsehprodu-
zent – und Jude. Er verliebt sich
aber ausgerechnet in die mus-
limische Layla, eine kurdische
Immigrantin. Einritt und Ge-
tränke sind frei.

¥ Herford (fsch). Der Reit-
sportbedarfsladen Pferde-
freund in Herringhausen ver-
anstaltet am Samstag, 12. März,
von 9.30 bis etwa 15 Uhr ei-
nen Flohmarkt mit Dingen
rund ums Pferd. Der Floh-
markt, Auf der Höhe 85, ist
überdacht und findet bei je-
dem Wetter statt.

¥ Herford (nw). „Mut macht
Hoffnung“ – unter diesem
Motto lädt die städtische
Gleichstellungsstelle am Mitt-
woch, 9.März, 16 Uhr zu ei-
nem 90-minütigen Stadt-
rundgang ein. Passend zum
Internationalen Frauentag
zeigt Stadtführerin Mechthild
Klein Spuren mutiger Frauen.
Der Spaziergang beginnt an der
Rathaustreppe, Rathausplatz 1,
Herford und endet auf dem jü-
dischen Friedhof (Männer be-
nötigen eine Kopfbedeckung).
Anmeldungen unter
05221/189-463 oder per Mail
an karola.althoff@herford.de

¥ Herford (nw). Am Mitt-
woch, 9. März, 19.30 Uhr trifft
sich der Imkerverein Herford
im Restaurant Mythos an der
Mindener Straße 132 in Her-
ford zum Themenabend mit
Erfahrungsaustausch. Auch
Neuimker und andere Inte-
ressenten sind eingeladen.
Mehr Informationen auf
www.imkervereinherford.de

¥ Herford (nw). Karl-Heinz
Krömker, Berater der Deut-
schen Rentenversicherung,
bietet am Donnerstag, 10.
März, ab 14 Uhr, kostenlose
Beratungstermine in den Räu-
men der DAK-Gesundheit,
Johannisstraße 43, an. Eine
Anmeldungunter Tel. (0 52 21)
5 88 28 ist erforderlich.

¥ Herford (nw). Die Wähler-
gemeinschaft Bürger für Her-
ford „steht voll hinter dem
Stadttheater und der guten Ar-
beit, die dort seit Jahren ge-
leistet wird.“ Das hat der Frak-
tionsvorsitzende Daniel
Brumberg bekräftigt.

Nach dem Scheitern des
Versuchs, Bundesmittel für die
Theatersanierung zu bekom-
men, müsse die Stadt nun „al-
les daran setzen, die fehlen-

den 6,7 Millionen zur Instand-
setzung anderweitig zu gene-
rieren, damit dieser sehr be-
deutende, weiche Standort-
faktor erhalten bleibt.“ Auch
Lothar Wienböker, sachkun-
diger Bürger der BfH-Frakti-
on, meldet sich zu Wort: „Wir
dürfen diese seit Jahren be-
kannten und immer wieder
aufgeschobenen Reparaturen
nicht mehr hinauszögern, da-
mit es nicht noch teurer wird.“

¥ Herford (nw). Am Diens-
tag, 8. März findet ab 9 Uhr
wieder ein Frühstück im
Nachbarschaftstreff im Marie-
Schmalenbach-Haus, Graf-
Kanitz-Str. 5 statt, diesmal un-
ter dem Motto „Alles Käse –
nationale Käsespezialitätenmit
Trauben“.

Katharina Hontscha-Stavropoulos (Theo-
dora), ChristineGarberding (Frauenberatungsstelle), ChristophMai-
er (Capitol), Corinna Dammeyer (Nadeschda), Daniela Albrink
(Frauenhaus Herford) und Sylvia Neldner (femina vita) vor dem
Filmplakat. FOTO: BITTNER

Herforder Beratungsstellen laden
anlässlich des Weltfrauentags ein

Herford (rab). Zweimal im
Jahr, anlässlich des Weltfrau-
entages am Dienstag, 8. März,
und des Internationalen Tages
gegen Gewalt an Frauen im
November, laden die Mäd-
chen- und Frauenberatungs-
stellen der Stadt zu einer Ma-
tinee speziell für Mädchen und
Frauen ins Capitol Kino ein.

Diesmal findet die Matinee
am Sonntag, 13. März, statt.
Einlass ist ab 10.30 Uhr. Star-
ten wird der Film „Suffragette
– Taten statt Worte“ um 11
Uhr. Der mit Meryl Streep oder
Helena Bonham Carter pro-
minent besetzte Film ist erst
Anfang Februar gestartet und
erzählt als leidenschaftliches
Drama über die Opfer, die bri-
tischer Arbeiterinnen 1912 im
Kampf um Wahlrecht und
Gleichstellung bringen muss-
ten. Teilweise mussten die
Suffragetten sogar im Unter-
grund arbeiten, da die von
Männern bestimmte konser-
vative Gesellschaft auf tradi-

tions- und machtgefährdende
Systemstörung mit entschlos-
sener Härte reagierte.

Vorgeschlagen hatte den
Film Christoph Maier vom
Capitol, der die Frauen von
Anfang an bei der Ausrich-
tung ihrer Matineen unter-
stützte.

Es geht dem Mädchenhaus
femina vita, Nadeschda,
Theodora, dem Frauenhaus
und der Frauenberatungsstel-
le mit der Einladung zu einem
netten Vormittag unter Frau-
en im Kino nicht nur um Un-
terhaltung. „Alle Einrichtun-
gen sind an einem Infostand
präsent im Foyer präsent“, sagt
Sylvia Neldner von femina vi-
ta: „Der Vormittag ist auch als
niederschwelliges Angebot ge-
dacht, um mit uns ins Ge-
spräch zu kommen.“

Jeweils um die 100 Frauen
und Mädchen hatten die ers-
ten sechs Matineen besucht,
Plätze gibt es für knapp 200.
Der Eintritt beträgt 5 Euro.


